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Presseinformation 

Rohr-Mikado im Zementwerk: 
Liebherr LTM 1650-8.1 bewegt 
schwere Lasten in engem 
Umfeld 
⸺ 
– Holcim baut im Zementwerk Dotternhausen eine Abgasreinigungsanlage, die katalytische 

Verfahren und Abwärme aus dem Drehrohrofen nutzt 
– LTM 1650-8.1 von Wiesbauer Krane hebt dafür massive Rohrleitungen ein 
– Krankonfiguration und feinfühlige Steuerung entscheidend für die erfolgreiche Umsetzung der 

komplexen Hübe 
 
Im Holcim-Zementwerk Dotternhausen meisterte ein Liebherr-Mobilkran LTM 1650-8.1 der 
Wiesbauer GmbH & Co. KG einen anspruchsvollen Montagehub: Zwei jeweils 33 Tonnen schwere 
Rohrleitungen mussten zwischen bestehenden Leitungen in eine neue Abgasreinigungsanlage 
eingehoben werden. Für den präzisen Einbau auf 30 Metern Höhe und mit 39 Metern Ausladung 
waren insbesondere die flexible Konfiguration und die feinfühlige Steuerung des 700-Tonnen-
Krans entscheidend.  

Ehingen (Donau) (Deutschland), 1. Oktober 2026 – In Deutschland gelten für die Industrie Grenzwerte 
für Schadstoffe in Abgasen. Bisher gab es höhere Grenzen, wenn die Schadstoffe bereits in den 
verarbeiteten Rohstoffen enthalten waren. Das galt beispielsweise für Zementwerke. Holcim hat sich mit 
dem Projekt KAREm dafür entschieden, die Abgasreinigung so weiterzuentwickeln, dass diese 
Ausnahmeregelung künftig nicht mehr in Anspruch genommen werden muss. Der Projektname KAREm 
steht für „Keine Ausnahmen für rohmaterialbedingte Emissionen.“ 

Abgasreinigung ist energieintensiv 

In der Zementindustrie erfolgt Abgasreinigung üblicherweise über thermische Verfahren, die zusätzliche 
Energie benötigen. In Dotternhausen zeigt sich, dass mit einer speziellen Oxidationskatalysatoranlage 
eine effizientere, standortintegrierte Lösung möglich ist. Für die Reduktion der Stickoxide wird eine SCR 
(Selective Catalytic Reduction) verwendet. Neben Stickoxiden werden in der Anlage auch flüchtige 
organische Verbindungen und Kohlenmonoxid katalytisch umgesetzt (RCO, Regenerative Catalytic 
Oxidation). Der katalytische Prozess benötigt nicht die 850 °C Hitze einer Erdgasverbrennung, sondern 
kommt mit rund 300 °C aus. Diese Temperatur steht in Dotternhausen als Abwärme vom Drehrohrofen 
zur Verfügung. 
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Georg Lechner vom Anlagenhersteller Scheuch erläutert die günstigen Voraussetzungen für diesen 
Ansatz in Dotternhausen: „Das Rohmaterial aus dem Steinbruch Plettenberg enthält nur geringe Mengen 
an Stoffen wie Schwefel, die die katalytischen Prozesse beeinträchtigen würden. Außerdem ist das 
Rohmaterial relativ trocken, sodass die Abwärme des Ofens für die Katalysatoren der Abgasreinigung 
zur Verfügung steht. Bei feuchterem Kalk wird die Energie vor allem für die Trocknung des Rohmaterials 
verwendet.“ 

Herausfordernde Baustelle 

Nach mehrjähriger Planung durch Holcim und den Anlagenbauer Scheuch wurden für die KAREm-
Anlage zunächst alte Werksgebäude abgerissen, die nicht mehr benötigt wurden. Teile des zukünftigen 
Anlagenstandorts waren unterkellert, und es mussten zusätzliche Stützpfeiler eingebaut werden. 
Insgesamt werden um die 2.000 Tonnen Stahl in der Anlage verbaut. Verschiedene Liebherr-Krane bis 
zu 400 Tonnen Traglast kommen im Rahmen des Stahl- und Anlagebaus zum Einsatz. 

Zentimeterarbeit mit 33 Tonnen 

Der spektakulärste Hub war der Einbau zweier Rohrleitungen mit bis zu 38 Meter Länge und 2 Meter 
Durchmesser. Zum Einsatz kam der Liebherr-Mobilkran LTM 1650-8.1 von Wiesbauer aus Bietigheim. 
Projektleiter David Neher erklärt: „Der 700-Tonnen-Kran war mit 155 Tonnen Ballast und 42 Meter 
Wippspitze konfiguriert, um die je 33 Tonnen schweren Rohre auf 30 Meter Höhe bei 39 Meter 
Ausladung in die Anlage zu heben.“ Dabei war besonderes Fingerspitzengefühl gefordert, wie 
Kranfahrer Ralf Hoffmann erläutert: „Die beiden Rohre mussten auf einer Seite unter eine existierende 
Rohrleitung eingefädelt werden. Bei den Anschlagseilen waren dann nur noch ein paar Zentimeter Platz. 
Beim Einhub durfte das zweite, parallel zum ersten verlaufende Rohr natürlich nicht mit dem bereits 
montierten kollidieren. Mit der präzisen LICCON-Steuerung und professioneller Einweisung durch 
meinen Kollegen Jannik Weigle hat das aber trotz Wind gut geklappt.“  

Warum die Rohre so dick sind? „Je dicker die Leitungen, desto geringer der Strömungswiderstand, und 
desto weniger Leistung ist nötig, um das Abgas durch die Leitung zu pumpen“, so Michael 
Obermailänder, Projektleiter von Holcim. Auch hier ist also alles auf Energiesparsamkeit ausgerichtet. 

Vorhandene Prozesswärme genutzt 

Das Verfahren kombiniert katalysatorbasierte Abgasreinigung mit der Nutzung vorhandener 
Prozesswärme. Dabei kommt das System ohne externe Brennstoffe und die damit einhergehenden CO2-
Emissionen aus. Außerdem wird der Kühlwasserbedarf des Werks reduziert, und es werden für 
umliegende Gemeinden Strom und Fernwärme erzeugt. Obermailänder resümiert: „Mit dem Einhub der 
beiden Rohre heute sind wir dank der Technik von Liebherr und dem Team von Wiesbauer unseren 
Zielen einen großen Schritt nähergekommen.“ 

Die Wiesbauer GmbH & Co. KG mit Sitz in Bietigheim-Bissingen zählt mit rund 180 Mitarbeitenden und 
etwa 100 Mobil- und Raupenkranen bis zur 1.000-Tonnen-Klasse zu den führenden Komplettanbietern 
im Bereich der Schwerlastlogistik. Neben Krandienstleistungen bietet das Unternehmen auch 
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Schwertransporte, Industriemontage und Engineering an. Die Krane von Wiesbauer stammen 
überwiegend aus dem Hause Liebherr. 

Über die Liebherr-Werk Ehingen GmbH 

Die Liebherr-Werk Ehingen GmbH ist einer der führenden Hersteller von Mobil- und Raupenkranen. Die Palette der Mobilkrane 
reicht vom 2-achsigen 35 Tonnen-Kran bis zum Schwerlastkran mit 1.200 Tonnen Traglast und 9-achsigem Fahrgestell. Die 
Gittermastkrane auf Mobil- oder Raupenfahrwerken erreichen Traglasten bis 3.000 Tonnen. Mit universellen Auslegersystemen 
und umfangreicher Zusatzausrüstung sind sie auf den Baustellen in der ganzen Welt im Einsatz. 5.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind am Standort in Ehingen beschäftigt. Ein umfassender, weltweiter Service garantiert eine hohe Verfügbarkeit der 
Mobil- und Raupenkrane. Im Jahr 2025 wurde ein Umsatz von 2,83 Milliarden Euro im Ehinger Liebherr-Werk erwirtschaftet.  

Über die Firmengruppe Liebherr  

Die Firmengruppe Liebherr ist ein familiengeführtes Technologieunternehmen mit breit diversifiziertem Produktprogramm. Das 
Unternehmen zählt zu den größten Baumaschinenherstellern der Welt. Es bietet aber auch auf vielen anderen Gebieten 
hochwertige, nutzenorientierte Produkte und Dienstleistungen an. Die Firmengruppe umfasst heute über 150 Gesellschaften auf 
allen Kontinenten. Im Jahr 2025 beschäftigte sie mehr als 50.000 Mitarbeitende und erwirtschaftete einen konsolidierten 
Gesamtumsatz von über 14 Milliarden Euro. Gegründet wurde Liebherr von Hans Liebherr im Jahr 1949 im süddeutschen 
Kirchdorf an der Iller. Seither verfolgen die Mitarbeitenden das Ziel, ihre Kunden mit anspruchsvollen Lösungen zu überzeugen 
und zum technologischen Fortschritt beizutragen.  

 

Bilder 

 
liebherr-ltm1650-8.1-wiesbauer-01.jpg 
Die beiden vor dem Kran liegende Rohre mussten von Wiesbauers LTM 1650-8.1 unterhalb des Rohrbogens eingefädelt 
werden, der hinter dem Mast des Krans zu erkennen ist. Dazu war der Kran mit 42 m Wippspitze und 155 Tonnen Ballast 
konfiguriert. 
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liebherr-ltm1650-8.1-wiesbauer-02.jpg 
Eine Herausforderung bestand darin, dass zwischen dem Rohr bzw. der Anschlagseilen sowie dem bestehenden Rohrbogen 
nur wenige Zentimeter Platz waren. 
 
 

 
 
liebherr-ltm1650-8.1-wiesbauer-03.jpg 
Kranfahrer Ralf Hoffmann hatte keine Sicht auf den Einbauort und musste sich auf die Kommandos seines Kollegen Jannik 
Weigle verlassen. 
 
 

 
 
liebherr-ltm1650-8.1-wiesbauer-04.jpg 
Das zweite Rohr bot zwar etwas mehr Spielraum zum Rohrbogen, musste jedoch auf engem Raum neben dem bereits 
verlegten ersten Rohr positioniert werden. 
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liebherr-ltm1650-8.1-wiesbauer-05.jpg 
Dank guter Planung, der feinfühligen LICCON-Steuerung und Teamarbeit konnten beide Rohre im Zeitplan eingehoben werden. 
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